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Frankreich fordert Reparationen
Paris , 25. März. Im Senat hielt heute nachmittag der

Ministerpräsident bei der Diskussion des auswärtigen Budgets
eine hochpolitische Rede, in der er auf die gestrigen Ausfüh¬
rungen von Senator Verenger und auf die heutigen Aus¬
führungen des Senators Lemery einging. Lemery kritisierte
die Methoden des Völkerbundes und äußerte auch Zweifel an
dem Gelingen der Abrüstungskonferenz. Mindestens der deut¬
sche und der sowjetrussische Abrüstungsplan seien unannehm¬
bar. Der französische Vorschlag sei logisch und praktisch. Das
Vertrauen in die Abrüstungskonferenz sei durch den chinesisch¬
japanischen Konflikt erschüttert. Das Bündnissystem sei nicht
besonders glücklich, weil es letzten Endes doch zum Krieg führe.
Deshalb muß man die internationale Politik organisieren,
deren Grundlage die Entente cordiale zwischen England und
Frankreich sei.

Ministerpräsident Tardieu stellte fest, daß auch er unter
dem Eindruck der von Lemery geäußerten Angst stehe. Seit
sechs Monaten seien, während diplomatische Verwicklungen
und militärische Operationen sich verketteten, Männer aller Na¬
tionen Von großem Zweifel und großer Angst befallen worden;
sechs Monate lang seien in Paris und Genf Aussöhnungs¬
versuche vom Völkerbund in einem Konflikt gemacht worden,
der fast unlösbar schien, weil die Vereinigten Staaten dem
Völkerbund nicht angehörten und weil England es nicht liebe,
sich im Fernen Osten festzulegen, ohne des Einvernehmens
mit Amerika sicher zu sein. Der Völkerbundsrat habe keinen
Erfolg gehabt, weil man seit 13 Jahren daran gearbeitet habe,
die Rolle des Völkerbundes zu verdünnen . Immerhin hätten
auf den letzten Appell des Ratspräsidenten die Kanonen ge¬
schwiegen. Nachdem nach vielfacher Ansicht die Organisierung
eines internationalen Machtfaktors nicht das erwartete Er¬
gebnis gehabt habe, stehe man vor folgender Tatsache: Ent¬
weder werde man auf den Völkerbund verzichten, oder man
müsse sich entschließen, diese Organisation zu einer Realität zu
machen. Die französische Regierung glaube, dieses Problem
vollkommen in dem Projekt , das sie in der Abrüstungsfrage
eingebracht habe, aufgerollt zu haben. Dieser Plan bringe eine
13jährige Tradition zum Ausdruck. Die Franzosen müßten
gegenüber dem Auslande in dieser Hinsicht sich einig erklären.
Dieser Plan sei nicht die Politik einer Regierung oder eines
Ministers , sondern die Politik Frankreichs. Wir verlangen,
fuhr Tardieu fort , daß man dem Völkerbund eine Streitmachi
zur Verfügung stellt, ferner Politische Bedingungen insofern,
als man dem Völkerbund, wenn man ihm die Streitmacht zur
Verfügung stellt, ihm auch eine geeignete Organisation geben
muß, um sich dieser Macht zu bedienen. In Schanghai war
eine internationale Streitmacht , und doch nützte sie nichts,
weil der Völkerbund nicht die Macht besaß, sich ihrer zu
bedienen. Der Arm existierte, aber das Gehirn , ihn handeln
zu lassen fehlte.

Tardieu sprach dann von der Abrüstungskonferenz. Er
habe niemals erklärt , daß die französischen Vorschläge im
ganzen oder überhaupt nicht angenommen werden müßten.
Er wolle die Abrüstungskonferenz gegen den Vorwurf ver¬
teidigen, nichts getan zu haben; Tardieu erinnerte an die
Schaffung einer politischen Kommission und an den Beschluß
der Konferenz, am 11. April die Kernfrage in Angriff zu
nehmen.

Bor RevMonsgtzfprSOen in GM
Interessanter Brief aus Rumänien

Eine italienische Zeitung bringt soeben einen Brief aus
Rumänien . Er verdient gerade jetzt, da Frankreich mit seinem
Donauplan seine wirtschaftlichen Angriffe auf Deutschland er-
öffnete, größte Beachtung. Dieser Brief erwähnt , daß Titu¬
lescu, der Genfer Vertreter Rumäniens , plötzlich nach Bukarest
reiste, um seinem Könige wichtige außenpolitische Meldungen
zu erstatten. Die geheime Unterredung behandelte die getrübte
Freundschaft zwischen Rumänien und Frankreich und außer¬
dem die mögliche Aenderung der Friedensdiktate.

Rumäniens Freundschaftsbund mit Frankreich litt , seitdem
im Kabinett Jorga Prinz Chika die Leitung übernahm . Die¬
ser Prinz Chika ist nämlich ein Freund Italiens . Paris
macht ihn nun dafür verantwortlich, daß die mitteleuropäischen
Fragen nicht im Sinne Frankreichs vorwärtskämen . Bekannt¬
lich lehnt Chika die Idee der Donauföderation ab, weil sie
seiner Ansicht nach zum Zerfall der Kleinen Entente führen
müßte? Rumänien könne jedoch auf die „Sicherheiten", die
ihm die Kleine Entente bietet, nicht eher verzichten, als man
ihm andere Sicherheiten dafür gewährt . Außerdem ist Rumä¬
nien unbedingt auf das deutsche Absatzgebiet angewiesen, das
es — so kann man wenigstens zwischen den Zeilen des Briefes
lesen — bei dem französischen Donauplan verlieren würde!

Der Brief aus Rumänien wendet sich nun der Revision
der Diktate von Versailles und Trianon zu. Die Aenderung
dieser Diktate sei nämlich in Genf zur Sprache gekommen!
Rumänien wünsche aber, daß Liese „Verträge " nicht abgeän¬
dert werden. Die Volksseele würde sich schon beim Gedanken,
daß eine Revision möglich sei, erregen. Titulescu holte sich
nun in Bukarest darüber Weisungen, welche Taktik er bei den
kommenden Revisionsgesprächenin Genf zu befolgen hätte.

Titulescu soll außerdem mit seinem König auch die Frage
einer Personalunion zwischen Rumänien und Ungarn und
auch über bewaffnete Konflikte in Ost- und Südosteuropa be¬
sprochen haben.

Im Vordergrund der rumänischen Sorgen stehen natürlich
die Wirtschaftsfragen. Die Beamten und Pensionisten haben

Tardieu ging alsdann zur Reparationsfrage über. Im
Einnahmebuoget von 1932 stünden 1173V0V VVV Franken, die
der Wiederaufnahme der deutschen Zahlungen am 1. Juli ent¬
sprächen, abzüglich der französischen Zahlungen an England
und Amerika. Man habe die Aufnahme dieses Betrages in
das Einnahmebuoget anscheinend bedauert. Aber das Gesetz
habe dazu gezwungen. Andernfalls hätte das Parlament der
Regierung einen Vorwurf machen können, denn das hätte
gewissermaßen den Verzicht auf die Zahlungen Deutschlands
bedeutet. Niemand hätte das der Regierung verziehen. Hof¬
fentlich würden dw 1173 0ü0«9o sich eines Tages auch in den
französischen Kassen befinden, wie sie ins Budget eingeschrieben
seien. In der Reparationsfrage, so führte Tardieu weiter aus,
ist Frankreich zu freiwillig eingegangenen Angleichungenbe¬
reit, es lehnt aber die Verleugnung der Unterschriften ab. Das
bedeutet, daß wir auf der Lausanner Konferenz unsere An¬
sichten den Ansichten der anderen anzunähern haben, aber mit
dem Willen, fest zu bleiben, weil dies unser Recht ist und weil
wir, da wir die Sicherheit von morgen auf der Unterschrift
aufbauen wollen, nicht die Abkommen von gestern, die auf der
Unterschrift begründet sind, zerbrechen lassen wollen. Frank¬
reich wird bis z«m Ende für die Respektierungder Unter¬
schriften eintreten, aber niemals zulassen, daß die Unterschrift
auf irgend ein Gewinn- oder Verlustkonto geschrieben werden
könnte, wie irgend ei« eingefrorener Kredit. Wenn nicht
während der zwei Monate bis zur Lausanner Konferenz Maß¬
nahme» ergriffen werden, könnten ernste Ereignisse eintreten.
Die Länder Mitteleuropas befinden sich gegenwärtig im Zu¬
stand des Moratoriums. Man mutz also schnellstens für die
Rettung Mitteleuropas etwas tun.

Wir haben Vorschläge gemacht, über die Verhandlungen
eingeleitet sind. Mit England nehmen sie einen guten Ver¬
lauf. Mit Deutschland und Italien verhandeln wir im Geiste
des europäischen Wiederaufbaues und . ohne politische Hinter¬
gedanken. Tardieu sagte dann zur allgemeinen politischen
Stellungnahme Frankreichs u. a.: Wir sind bei den Ländern,
die beim Friedensvertrag entstanden sind und seit 13 Jahren
mit uns gearbeitet haben, niemals auf die geringste Feindselig¬
keit oder Opposition gestoßen. Was England anlangt , haben
wir wieder die Gewohnheit angenommen, freundschaftlichuns
mit ihm ins Einvernehmen zu setzen und man muß wünschen,
daß dieses intime Hand-in-Hand-gehen so stark wird, daß es
niemals wieder aufhört . Tardieu sprach dann von Italien,
„einem großen Lande, mit dem wir wegen unserer Kultur
und Rasse verbunden sind und von dem wir uns in gewissen
Augenblicken vielleicht infolge gemeinsamer Fehler entfernten ".
Frankreich und Italien müßten eines Tages, das, was sie
trenne , und das, was sie gemeinsam hätten , ins rechte Licht
setzen, dann würden die Gründe für eine Annäherung über
die Gründe für eine Trennung den Sieg davontragen . Die
gegenwärtigen innerpolitischen Schwierigkeiten sind ernst, so
schloß Tardieu , aber wir können ihrer Herr werden. Unsere
auf demokratischerGrundlage aufgebaute auswärtige Politik
muß im wesentlichen darin bestehen, niemals zu lügen, und
stets mit offenen Karten zu spielen. Diese demokratische Po¬
litik ist begründet auf unserem Einvernehmen mit England.

Tardieu erntete langanhaltenden Beifall.

seit Monaten nur einen Teil ihrer Gehälter bekommen. Der
Brief schließt mit dem Hinweis auf die Schwierigkeiten an der
russisch-rumänischen Grenze. Interessant ist, daß Sowjetruß¬
land hier nur „waschechte" Kommunisten ansiedelt, die dann
nachts über die Grenze nach Rumänien kommen, um dort und
im ganzen Balkan Spionage zu treiben. Es dürften daher die
Schießereien an der Grenze nicht so schnell beendet werden-

Das WettrnttesrrehmsK Kreimer banSerott
Stockholm, 25. März. Die aus sechs Sachverständigen

bestehende Kommission, die die Aufgabe hat, die Lage der
A. B . Kreuger u. Toll zu untersuchen, hat heute abend im
Einvernehmen mit »ein Vorstand der A. B . Kreuger u. Toll
ihren ersten Bericht veröffentlicht, in dem es heißt:

Schon aus dem Amfang der Unternehmungen , denen die
Untersuchung gilt, und die Schwierigkeit, sie zu überblicken;
ergibt sich, daß eine endgültige Aufstellung über die Aktiva
und Passiva der A. B . Kreuger u. Toll erst nach zeitraubenden
Untersuchungen gemacht werden kann. Dazu kommt, daß die
Buchführung den Stand der für die Gesellschaft selbst oder
für die von ihr abhängigen Unternehmungen abgeschlossenen
Transaktionen nicht völlig klar legt. Die vorläufige Ueber-
sicht scheint jedoch zu zeigen, daß die Stellung der Gesellschaft
nicht zu halten ist und daß bei einer Abwicklung durch Konkurs
die Aktiva zu den jetzt realisierbaren Werten nicht mit Gewiß¬
heit ausreichen dürften, um alle Verpflichtungen der Gesell¬
schaft zu erfüllen. Mit Rücksicht auf die Interessen der Gläu¬
biger wird außerdem die Frage geprüft , wie die Abwicklung
durchgeführt werden könnte, ohne eine unter jetzigen Verhält¬
nissen nicht wünschenswerteunmittelbare Liquidation des Ver¬
mögens der Gesellschaft. Die unbefriedigende Lage der Ge¬
sellschaft ist natürlich zum größten Teil dem beträchtlichen
Absinken der Vermögenswerte zuzuschreiben.

4-
Newyork, 24. März. Die Gesamtzahl der Personen, die

infolge des Tornados in den 5 Südstaaten ums Leben gekom¬
men sind, beläuft sich auf 329. Verletzt wurden 2500 Personen,
7000 sind obdachlos. Der Sachschaden beträgt mehrere Mil¬
lionen Dollar.

so. gabrami«
zwischen den Wahlen

(WeltpolitischeWochenschau)
(Nachdruck verboten !)

i8- Die Bevölkerung atmet auf, daß endlich, dank des
Osterfriedens, die politischen Leidenschaften ruhen müssen. Es
herrscht Ruhe vor dem Sturm . Vor allem werden die

Preußenwahlen
überall mit größter Spannung erwartet . Sie sind das große
Ereignis der nächsten Zeit. Der Stahlhelm und die Deutsch¬
nationalen zogen sich aus dem zweiten Wahlkampf um die
Präsidentschaft zurück, um ihre ganze Stoßkraft im Preußen¬
kampfe einsetzen zu können.

Am 24. April , am Tage der preußischen und württember-
gischen Wahlen, finden in

Frankreich
die Stichwahlen zur Kammer statt. Ihr Ausgang ist für uns
insofern gleichgültig, als sie das Ziel der französischen Außen-
polikik nicht ändern werden. Nur die Methoden werden wech¬
seln. Die französische Rechte wird einen schweren Stand haben,
da auf ihr Schuldkonto der Verfall der Staatsfinanzen fällt.
Auch hat sie das Pech, während der sogar in Frankreich spür¬
baren Weltkrise zu herrschen. Schließlich kann die Rechte nach
dem Siege Hindenburgs den Wählern nicht so erfolgreich die
Lügen der deutschen Revanche vorsetzen.

Die deutsche Außenpolitik  geht schweren Tagen
entgegen. So hat Litauen  gegen das herrschende Recht den
Memellandtag aufgelöst. In normalen Zeiten wäre das ein

„casns belli"
gewesen. Aber heute muß sich das ohnmächtige Deutschland
Wohl bewußt sein, daß hinter Litauen eine Großmacht steht
und daß Polen auf jede Gelegenheit lauert , um Ostpreußen
zu rauben . Diese Gelegenheit zum Losschlagen wäre bei einem
Waffengang zwischen Deutschland und Litauen nicht ungün¬
stig. So hat Deutschland vorerst den dornigen Weg der
Proteste Leschreiten müssen. Litauen hat den Zeitpunkt für
seinen Angriff sehr geschickt gewählt, da Deutschland gerade
jetzt durch die wirtschaftlichen Machenschaften Frankreichs, die
Abrüstungs - und Reparationskonferenz in seiner Bewegungs¬
freiheit behindert ist.

Frankreich ist durch die deutsche Taktik in der mitteleuro¬
päischen Frage nicht erbaut , wie es dem amerikanischen Bot¬
schafter Sackett berichten ließ. Tardieu beabsichtigk nun , die
Reparationen , die Donaufrage und die Abrüstung in Gens mit¬
einander zu verquicken. Die Besprechungen Sacketts haben nun
dazu geführt, daß Frankreich betonte, cs sei nicht so unver¬
söhnlich wie man in Deutschland behaupte. Man will anschei¬
nend in Paris dem amerikanischen Botschafter klarmachen, daß
die Einigung Europas nicht an der Hartnäckigkeit Frankreichs
scheitere. Zum Beweis dafür wird Tardieu nun einen

zweiten Donauplan
vorlegen. Allzu lange aber dürfen sich die Beratungen nicht
mehr hinziehen, da die Donaustaaten am Rande des Abgrunds
stehen. Die französischen Machenschaften, welche die Repara¬
tionen „retten " sollen, lassen sich zurzeit noch nicht durch¬
schauen. Vielleicht werden wir mit einer neuen Wirtschafts¬
konferenz beehrt. Man war in Paris davon peinlich berührt,
daß Lloyd George, einer der Väter von Versailles, in seinem
Buche: „Die Wahrheit über die Reparationen und Kriegs¬
schulden" für eine Streichung der Reparationen eintrat . Er
führte darin aus , daß Deutschland nicht mehr zahlen könne.
Auch widerspreche die Streichung der Tribute nicht dem Sinne
des Versailler Diktats . Frankreich aber wird sich dadurch nicht
von seiner Tributdoktrin abbringen lassen.

Irland sah die Gelegenheit für günstig, sich jetzt von
England loszukrennen. Es stellte seine Zahlungen an Eng¬
land ein und will den Treueid für England abschaffcn. Man
ist in London darüber nervös geworden. Kein Wunder ; denn
Irland spekuliert auf die Schwierigkeiten, die London in Asien
zu bekämpfen hat . Die mandschurische Frage und die indischen
Revolten Hilden ja für England immer noch ernste Gefahren¬
herde. Me chinesisch-japanischen Kämpfe wurden zwar durch
einen Waffenstillstand abgebrochenund Japan zieht angeblich
Flugzeugmutterschiffe und Torpedobootszerstörer wieder zu¬
rück. Aller die Mandschurei-Konflikte sind mit diesem Schang-
haier Waffenstillstand noch offen gelassen.

Immer «och deutsche Industrie-Auswanderung
Bekanntlich sollen 3,5 Milliarden Reichsmark ins Ausland

geflüchtet sein. Dieses Geld sucht nun Beschäftigung. So
siedeln immer noch zahlreiche deutsche Unternehmungen ins
Ausland über, wo sie mit Flüchtlingskapital finanziert werden.
In letzter Zeit setzte nun , wie die „Bank" berichtet, eine leb¬
hafte Ausfuhr von deutschen gebrauchten Werkzeugmaschinen
nach England und Frankreich ein. Dadurch sind besonders
bedroht die deutsche Stickerei-Industrie (Sachsen) und Zweige
der Weberei. Wenn auch einzelne Facharbeiter mitgenommen
werden, so wird durch diese Abwanderung der deutsche Ar¬
beitsmarkt unnötig belastet, die neue Auslandskonkurrenz
schädigt die deutsche Ausfuhr . Auch geht beträchtliche Steuer¬
kraft verloren . Kerner wird die Absatzmöglichkeit der deut¬
schen Maschinenindustrie eingeengt. Dieses Vorgehen deut¬
scher Industriezweige kann man nicht anders als einen wirt¬
schaftlichen Dolchstoß bezeichnen.

*

Helfingfors, 24. März. Der Innenminister hat am Don¬
nerstag die Lappo-Bewegung als illegal verboten.

Chicago, 24. März. Die Berufung Al Capones gegen seine
Verurteilung wegen Einkommensteuerhinterziehung ist ver¬
worfen worden. Er war zu 11 Jahren Gefängnis und 50 000
Dollar Geldstrafe verurteilt worden.



Furchtbare Familientragödie Zn Jena
7 Menschen getütet

Jena,  25 . März. In einem Hause der Westenhstratze
spielte sich in der vergangenen Nacht ein Farnilicndramaab,
das 7 Merrschcn das Leben gekostet hat. Der Oberlandes-
gerichtsrat Dr. Wilhelm Meurer, der mit seiner Frau in
Scheidung lebte, hat diese, seine beiden nach nicht schulpflich¬
tigen Kinder, seine bei ihm wohnenden Eltern, eine in der
Wohnung anwesende Bekannte und sich selbst erschaffen. Sechs
Personen waren sowrt tot, die siebente starb im Laufe der
Nacht. Unglückliche Familienverhältnisse und die bevorstehende
Trennung ösr Familie sollen den Oberlandesgerichtsrat zu die¬
ser furchtbaren Tat veranlaßt haben.

Wahnsinnstat einer Schwangeren
Ledige Mutter tötet sich und ihre drei Kinder

Berlin, 25. März. Im Norden Berlins ist heute morgen
eine grauenhafte Bluttat entdeckt worden. In der Bergstraße
wurden die 33jährige unverheiratete Klara Engwicht und ihre
drei Kinder im Alter von 2 bis 7 Jahren an den Pfosten ihrer
Betten erhängt aufgefunden. Die Mordkommission stellte fest,
daß Klara Engwicht, die im 8. Monat schwanger war, offenbar
in einem Anfall seelischer Depression diese Wahnsinnstat be¬
gangen hat. Die so tragisch aus dem Leben Geschiedene ist
bis vor kurzem Reinemachefrau bei einer Möbelfirma ge¬
wesen. Sie mußte diese Stellung jedoch wegen ihrer Schwan¬
gerschaft aufgeben und bezog seither für sich und ihre drei
Kinder Wohlfahrtsunterstützung.

Hilfsmaßnahmen für Oesterreich, Ungarn,
Bulgarien und Griechenland

Parts , 24. März . Der Finanzausschuß des Völkerbundes
hat soeben seine Beratungen über die finanzielle Lage Oester¬
reichs, Ungarns . Bulgariens und Griechenlands nach 23tägiger
Dauer zum Abschluß gebracht. Dem Völkerbundsrat wird ein
Bericht übersandt werden. Der Rat tritt wahrscheinlich am

kus 81a61 un6 ß-snü

Siegesbotschaft
Was sind die Toten ? Eitel Körnlein , die da bald sollen

daherwachsen, unsterblich und unverweslich, viel schöner, denn
die grüne Saat auf dem Felde, wenn es Sommer wird.

Luther
Aus der Auferstehung und Herrlichkeit Jesu Christi haben

wir Glauben und Hoffnung zu Gott , Versicherung. Zueignung
und Vertröstung . Der Glaube geht voran , das Schauen folget
nach. Bengel

Die Grundfrage der Osterzcit ist nicht: glaube ich, daß die
Toten auferstehen werden? Sondern : bin ich selbst von den
Toten auferstanden? Lebe ich mit einem Hauch des ewigen
Lebens? Peabodh

Gedanke » zum Osterfest
Wenn wir Menschen all das, was sich vor 1900 Jahren

in Jerusalem zutrug , erfahren, dann geht unser Verständnis
seinen Weg durch die Seelen der Männer , die damals Augen-
und Ohrenzeugen des Leidens und Sterbens Jesu gewesen
sind; vor allem der Jünger , die ihren Meister kannten und
liebten, und in deren Seelen sich deshalb der wahre Eindruck
um fo deutlicher abspiegeln mußte. Aber was wir da beob¬
achten, ist niederschmetternd: nach der Gefangennahme des
Herrn fliehen alle Jünger bis auf Johannes ; nur Petrus
hatte einen schwachen Versuch gemacht, dem schwerbedrohten
Meister zu Helsen. Aber was er dadurch vor den anderen
voraushatte , zerstörte er gänzlich durch die unerhörte Feig¬
heit der Verleugnung . Den Leichnam des Gekreuzigten aber
nehmen zwei Männer ab, die Wohl Jesu nahestanden und
ihn als Meister verehrten, gleichwohl aher nicht zum Kern
der eigentlichen Jüngerschaft gehörten; anwesend dabei war
nur Johannes . Alle übrigen Jünger bieten nur das Bild
der Hilflosigkeit und Hoffnungslosigkeit: Alles ist umsonst ge¬
wesen; alles ist vernichtet; alles verloren ! Die meisten ge¬
trauten sich nicht einmal, in Jerusalem zu bleiben, sondern
suchten in Galiläa , in ihrer Heimat, einen Unterschlupf zu
finden.

Als aber die erste Kunde von der Auferstehung des Herrn
an ihre Ohren dringt , ist Zweifel das Einzige, was in ihnen
erwacht: Zweifel an der Richtigkeit dieser Meldung , Zweifel
an der Wahrheit dieses Ereignisses, Zweifel an der Allmacht
Gottes . Ein trübes Bild , als sollte es die ganze Unscheinbar-
keit des Menschen und die ganze Kraft des alleinwirksamen
Gottessohnes erweisen! Es ist, als bliese aus der Finsternis
des Unglaubens der kalte Nachtwind der Verzweiflung heraus,
dem erst das Frührot und die aufgehende Sonne des Glau¬
bens seine einschüchternde und verelendende Kraft nähme!

So ist das Osterfest zu dem Tag geworden, an dem Zweifel
und Glaube miteinander ringen und an dem unsere Augen
wahrnehmen: woran der Zweifel zweifelt und woran der
Glaube glaubt. Dabei ist der Zweifel nicht Bosheit , sondern
Krankheit, und der Glaube ist nicht Leistung, sondern Gnade;
nämlich die Gnade, daß, „wenn ich schwach bin, dann bin ich
stark": wir kommen nicht zu Jesus durch das, was wir haben,
sondern durch das, was uns fehlt.

Woran zweifelt der Zweifel? Daran , daß ein Engel ge¬
kommen sei, daß Jesus auferstanden sei, daß wir durch ihn
zum Leben kommen. Es ist gewiß leicht und verführerisch,
dem Zweifel zu folgen. Zweifeln gilt als gebildet, als geistig
überlegen, als Persönlich kraftvoll. Wie vielen geistreichen
Leuten begegnet man unter Männern und Frauen , die haben
noch nie in entscheidender Stunde etwas Großes fertig ge¬
bracht, aber die haben an ollem Großen der Anderen herum-
t,enörgelt und herumgezweifelt und, wenn etwas mißlang,
hinterher gesagt: ich bin ja immer anderer Meinung gewesen.
Und wer das Leben und seine letzten Zusammenhänge in
Freud und Leid nicht kennt, wem das Dämonische, das Ge¬
waltige, das Göttliche unerkennbar bleibt, der zweifle, bis ihn
der göttliche Arzt kuriert . Dann werden auch diese Geister
erkennen, daß siegreich über allem Zweifel schwebt:

Woran glaubt der Glaube? Ich bin in diesem Augenblick
froh, daß ich Staatsbeamter und nicht mehr Kirchendiener
bin. Sonst würden manche Leser sagen: „Er schreibt fo, weil
er dafür bezahlt wird : er muß so sagen, weil es seine kirch¬
liche Brotherrin so verlangt ". Aber ich bin frei und kann
ohne Rücksicht schreiben, was mir als Wahrheit erscheint. Und
da darf ich sogen: Die Kirche ist nie meine Brotherrin , son¬
dern immer meine Mutter gewesen, die ich nie aufhöre, zu
lieben und an der sich Gottes Barmherzigkeit in besonderer
Art erwiesen hat . Und wenn mir einer sogt, er könne die
Engelserscheinung sich nicht vorstellen und dos leere Grab sich
nicht denken, so bekunde ich ihm d"ß die Unbezwingüarkcit
und Majestät Gottes alle Menschenfähigkeit übersteigt. Das
zeigen uns die Worte des Hauptmanns , der die Kreuzigung

15. Llpril in Genf zusammen, statt am 15. Mai , wie ursprüng¬
lich vorgesehen war . Der Bericht enthält außer allgemeinen
Betrachtungen über die wirtschaftliche Lage in den vier Staa¬
ten und über die Notwendigkeit der grundsätzlichen Aufrecht¬
erhaltung des Vorranges der Völkerbundsanleihe folgende
Empfehlungen an die Regierungen:

Für Oesterreich die Notwendigkeit einer Hilfsanleihe, die
der österreichischenRegierung gestatten soll, das Ende der
Krise ohne Einstellung des ausländischen Schuldendienstes ab¬
zuwarten . Für Ungarn Aufrechterhaltung des Moratoriums,
das bereits gewährt worden ist in Erwartung einer Besserung
der wirtschaftlichen Lage, die später eine neue Vereinbarung
mit den Gläubigern ermöglicht. Für Bulgarien Verminderung
des ausländischen Schuldendienstes um 50 v. H. solange die
gegenwärtigen Transfcrschwierigkeitcn fortbcstehen. Für Grie¬
chenland ebenfalls eine Hilfsanleihe zur Aufrechterhaltung des
ausländischen Schuldendienstes, aber Einstellung der Rückzah¬
lung dieser Anleihe.

Der Bericht des Finanzausschusses soll auch dem europä¬
ischen Ausschuß des Völkerbundes, der gleichzeitig mit dem
Rat Zusammentritt, als Unterlage für die Beratungen über
das Wirtschaftsabkommen zwischen den Donaustaaten dienen.

Amerikanische Finanzkreise
zu der Frage der deurfche« Prioatfchulde«
Newhork, 24. März . Hiesige Finanzkreise erklären, daß

die deutschen Leistungen unter dem neuen Stillhalteabkommen
befriedigend seien. Deutschland habe nicht nur alle Zinszah¬
lungen pünktlich geleistet, sondern auch kleinere Beträge amor¬
tisiert, was von den Vertretern der amerikanischenStillhalte-
gruppe mit Befriedigung festgcstellt worden sei. Der verfei¬
nerte Zahlungsmechanismus des neuen Stillhalteabkommens
gebe der deutschen Finanz und Industrie mehr Zeit , die
schwere Aufgabe der Anstauung der eingefrorenen Anleihen
durchzuführen. Diese Ausgabe werde allerdings durch die
Schwierigkeiten am Devisenmarkt besonders kompliziert. Man
ist der Ansicht. Deutschland könne seine ausländischen Privat¬
schulden verhältnismäßig leicht liquidieren, wenn die auslän¬
dischen Gläubiger Zahlungen in Reichsmark akzeptieren.

zu vollziehen hatte , und der, überwältigt von der Majestät
Jesu , ausrief : Wahrlich dieser ist ein frommer Mensch und
Gottes Sohn gewesen. Sind nicht die vier Evangelien, die
doch nur einen dürftigen Ausschnitt aus dem Wirken Jesu
uns übermitteln , voller Beweise für das Wort : „Gott ist
größer als unser Herz!"

Dazu wüßte ich niemanden, dem ich mich im Leben und
Sterben so freudig anvertrauen könnte, als dem, der zu seinen
Jüngern gesagt hat , er werde hingehen, ihnen die Stätte zu
bereiten, und dann wolle er wiederkommen und sie zu sich
nehmen, auf daß sie seien, wo er sei. Daran dachte Paulus,
indem er mit unaussprechlichemSeufzen ausrief : „Ich elender
Mensch, wer wird mich erlösen von dem Leibe dieses Todes?"
und als er getrost aussprach: „Hoffen wir allein in diesem
Leben auf Christus , so sind wir die elendesten unter allen
Menschen". So glauben wir in freiem persönlichem Wagnis,
daß der Engel kam. wie heute noch Engel uns bewahren ; daß
der Herr das Reich des Todes überwunden hat , und daß er
uns als Glieder seines Leibes nach sich ziehen wird in ein
Reich, wo Friede und Herrlichkeit ist; in das Reich, von dem
der Dichter singt:

Sein Schloß kann keine Macht zerstören,
Sein Reich vergeht nicht mit der Zeit,
Sein Thron bleibt stets in gleichen Ehren
Von nun an bis in Ewigkeit. R. S.

(Wetterbericht .) Der skandinavische Hochdruck be¬
herrscht die Wetterlage. Für Sonntag und Montag ist vielfach
heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Deunach, 26. März. Gestern vormittag gegen )̂ 11 Uhr
wurde von hiesigen Bürgern in Abteilung Hoher Riß ein
Waldbrand  entdeckt, der schon ziemlich große Ausbreitung
angenommen hatte . Dank des raschen Eingreifens konnte das
Feuer , welches vermutlich durch Unachtsamkeit von Spazier¬
gängern entstanden ist, erstickt werden. Der Schaden dürfte
sich auf etwa 250—300 Mark belaufen.

Enzklüsterle, 24. März . Gegen ^ 3 Uhr nachts brach im
Wohnhaus des K. Braun Feuer aus . Die rasch herbeigeeilten
Feuerwehren von Enztal und Enzklüsterle konnten das Feuer
auf seinen Herd beschränken. Das Mobiliar und Vieh konnte
größtenteils gerettet werden. Die Brandursache ist noch nicht
geklärt.

lieber ikLsseetrmker/

Wertz VolMnkrffee mit̂ LaiNreLner
mischt—spart schon an einer einzigen Tasse
fast soviel,als eine Semmel kostet.

HM cs noch keinen LsttlMÜLer»dann
müßte er jetzt geschaffen werden/

Höfen a. Enz, 24. März . Eine vorbildliche Haydn-Goethe¬
feier hielt gestern abend die hiesige Volksschule, die auf ergan¬
gene Einladung hin aus allen Kreisen der Bevölkerung gut
besucht war . Die Schulhalle vermochte die Teilnehmer kaum
zu fassen. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein ge¬
diegener Lichtbildervortrag von Schulvorstand Fick über
Goethe, bestehend in 3 Abschnitten: Der junge Goethe, der
klassische Goethe, der alte Goethe. Hauptlehrer Schaich sang,
von Frau Fabrikant A. Commerell  feinsinnig begleitet,
den „Erlkönig" von Schubert, „Gottes ist der Orient " von
Schumann und „Du bist die Ruh " von Schubert . Die Schüler
der Ober- und Mittelklasse beteiligten sich mit einigen Sprech¬
chören und Arien mit Goethetexten. Auch der Kirchenchor
trug in dankenswerter Weise einen Chor („lieber allen Wip-
filn " von Kuhlau) vor. Das Schulorchester, verstärkt durch
Kräfte des Turnorchesters, umrahmte die Feier mit Borträgen
aus Werken von Haydn (Paukenschlag, Romanze, Ochsen¬
menuett). Den imposanten Schluß bestritt ebenfalls genannte
Musik mit einem Marsch Scipio von Händel und dem Deutsch¬
landlied. in welches sämtliche Teilnehmer des Abends begeistert
einstimmten.

Höfen a. Enz, 26. März . Der Kirchenchor (Leitung Haupt¬
lehrer Schaich) hielt gestern nachmittag eine musikalische Pas¬
sionsandacht, die aus allen Schichten der Bevölkerung sehr gut

besucht war . Das mit auserlesenem Geschmack zusammen¬
gestellte Programm enthielt 13 Nummern , von welchen2 auf
die Orgel (Frl . Jauch), 5 auf den Kirchenchor (darunter das
Ave verum mit Orgel - und Orchesterbegleitung), 2 auf den
dreistimmigen Frauenchor (Leitung Krau A. Commerell), 2 auf
Sopransolo (Frau Fabrikant Ruth Metzger) und 2 auf Bari¬
tonsolo (A. Schaich) entfielen. Sämtliche Vorträge waren mit
viel Fleiß, Verständnis und Liebe zur Sache einstudiert und
wurden dankbar ausgenommen. In Frau R. Metzger, die feit
ihrem Hiersein zum erstenmal öffentlich als Solistin auftrat,
lernten wir eine gediegene Künstlerin kennen und der Kirchen¬
chor kann sich gratulieren , diese weitere Kraft erworben zu
haben. Der Ertrag der freiwilligen Spenden ist für die ört¬
liche Wintcrnothilfe bestimmt.

Bad Liebenzell, 25. März . (Saison -Eröffnung .) Mit den
Osterfeiertagen haben die Bäder ihren Betrieb wieder geöffnet,
sodaß jetzt wieder volle Badekuren mit Thermalbädern gemacht
werden können. Die Städt . Kurverwaltung hat bei der Auf¬
stellung des Voranschlags eine weitere wesentliche Senkung der
Kurtaxe beschlossen, trotzdem sie im Vorjahr bereits um zehn
Prozent gesenkt wurde.

Stuttgart , 25. März. (Zur Landtagswahl.) Die Deutsche
DemokratischePartei veranstaltet am 2. April einen Landes¬
vertretertag zur Besprechung der Landtagswahl und zur Auf¬
stellung der Landesliste. Der Abg. Emil Roth -Reutlingen
kandidiert wieder.

Stuttgart , 25. März. (Bierpreisregelung.) Die Berliner
Mitteilungen über die Senkung der Bierpreise beziehen sich,
wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, nur auf Nord¬
deutschland. In Württemberg beträgt die Biersteuersenkung
nicht 7 Mark , sondern nur 3—4 Mark je Hektoliter. Der
Preiskommissar für Württemberg , Polizeipräsident Kleiber,
wird die Bierpreise für Württemberg sofort nach den Oster¬
feiertagen regeln.

Stuttgart , 25. März. (Frau Kienlc, geschiedene Jakobo-
witz.) Von der Zivilkammer des Landgerichts lll wurde die
Ehe zwischen der hekannten Kämpferin gegen den § 218. Frm
Dr . Kienle und Dr . Stefan Jakobowitz, geschieden. Beide Teile
wurden für schuldig erkannt.

Stuttgart , 24. März. (Schlachtviehmarkt.) Der heutige
Schlachtviehmarkt mußte wegen zu geringer Zufuhr ausfallen.
Nächster Markt : Mittwoch, 30- März.

Stuttgart , 24. März. (Keine Kürzung der Beamtenur¬
laube.) Wie die „Franks. Ztg ." hört , hatte die württember-
gische Staatsregierung bei der Reichsregierung eine Kürzung
des Erholungsurlaubs beantragt . Dieser Antrag hat keinen!
Erfolg gehabt. Das Reich hat nicht die Absicht, an her bestehen¬
den Urlaubsregelung Aenderungen vorzunebmen. Auch Pr -m-
ßen beabsichtigt keine Verschlechterungen. Es hat in Aussicht
genommen, selbst den Beamten , die durch den Verlust von
Zulagen nach der ersten preußischen Sparverordnung in eine

Brief aus Mörzheim
Pforzheim, 25. März 1932.

Thcaterallerlei— „Zwei Herze» und ein Schlag" — Oster-
wettex — DichterglauLe

Abschied im Schauspielhaus. Es soll Leute geben, die sich
diesen Operettenabschied etwas schöner vorgestellt hatten , doch
über den Geschmack läßt sich immer streiten. Eine „Friederike",
die weder singen noch sprechen kann, wird selbst anspruchsloseste
Gemüter nicht begeistern können. Künstlerpech und — Be¬
sucherpech! Hoffen wir , daß der Abschiedsabend von Fritz
Frank , seiner Frau und seiner Madame Butterfly -Partnerin
etwas „klangvoller" ausfällt . Im Saalbau am Samstag abend
bei der Rundfunk -Wiederholung war ja wieder einmal alles
auf der Höhe, jeder und jede konnte gefallen und auch Frank
blieb in der Auswahl seiner Lieder in dem seiner Stimme
gesetzten Rahmen Eine glückliche Hand hatte das Schauspiel¬
haus mit der Aufführung von Sudermanns „Heimat". So
befremdend auf unsere tempogehetzte Generation das Plüfch-
möbel-Milieu wirkt, so abgetan und überholt uns die Pro¬
bleme seiner „Heimat" scheinen, vor dem Dramatiker und
Dialektiker Sudermann zieht auch der Anspruchslosesteimmer
wieder seinen Hut . Mimy Jonstorffs Magda ist die vollendetste
Leistung, die diese Spielzeit von ihr sah. Nina , Mademoiselle
Dokteur und Prinzessin Leonore in „Tasso" waren Glanz¬
rollen von ihr, aber in keiner dieser im Grunde so verschie¬
denen Rollen war ihr Spiel von einer solchen Abgerundetheit
und Abgeklärtheit wie das der Magda . Mimy Jornstorff
gehört zu denen, die der Theaterfreund auch in der nächsten
Spielzeit gerne wieder begrüßen wird.

„Rhythmus ist alles". Für den Tonfilm aller Art , be¬
sonders aber für Lilian Harvey-Filme bedeuten diese Worte
heute Las Leitmotiv. Im Ufa hat man uns auf Ostern „Zwei
Herzen und ein Schlag" versprochen und nach dem, was man
uns dort an Vorankündigungen auf der Leinwand zeigte,
darf man auf diese neue Tonfilm -Operette wirklich gespannt
sein. Wilhelm Thiele zeichnet für die Regie, Jean Gilbert für
die Musik, dazu Wolf Albach-Retty . ein neuer Stern im Lieb¬
haberfach, und als Stern erster Größe : die tanzende Lilian,
die reizende Meißner Porzellan -Figur . Auf Ostermontag
verspricht das Ufa etwas ganz besonderes: Eine Goethe-
Morgenfeier . Emil Jannings als Faust im gleichnamigen
Ufafilm, dazu der Goethe-Gedenkfilm „Werdegang". Für die
Daheimgebliebenen, und sie werden dieses Jahr in der Mehr¬
zahl sein, wird diese Morgenfeier gewiß ein Anziehungspunkt
werden.

Das Wetter scheint es dieses Jahr an Ostern besonders
gut mit uns zu meinen. Zur Osterwanderung fehlt jetzt eigent¬
lich nur noch das Geld. Doch bei etwas Bescheidenheit, und
das haben wir ja alle im letzten Jahre gelernt , können wir
trotzdem auf unsere Kosten kommen. Der Karfreitag schon bot
viele Möglichkeiten. Beim Wildsee konnte man sich auf den
Brettern in der Sonne braten lassen, während das schönere
Geschlecht auf den Zavelstein pilgerte zum Krokus suchen. Der
Schnee bei uns am Teufelsgraben war allerdings bedeutend
sichtbarer wie die Frühlingsboten auf dem Zavelstein. Aber
freuen wollen wir uns ihrer trotzdem. Freude, wirklich tiefe
Freude fehlt unserem Heute mehr denn je, und wir hätten sie
doch alle so bitter notwendig. Freude und Glaube. Glaube
an uns , an Deutschland und an den Sinn des ganzen Ge¬
schehens. Ein deutscher Verlag hat vor kurzem eine große
Anzahl europäischer Dichter zur bekenntnishaften Aeußerung
über ihre Stellung zur Religion aufgefordert . Etwa 90 Dich¬
ter sind dieser Aufforderung gefolgt und in „Dichterglaube
ist ein seltsames und bedeutsames Buch entstanden. Was diese
neunzig Dichter, es sind Protestanten , Katholiken, Juden und
Atheisten unter ihnen, hier preisgeben, ist erschütternder denn
die Mehrzahl ihrer zum Teil weltberühmten Werke. Zieht
doch durch all dieses Streben und Bemühen wie ein roter
Faden mehr oder weniger bemerkbar der Wille zu einer star¬
ken, keuschen, wenn auch untraditionellen Glaubensbereitschaft.
Die Welt iss ins Schwanken gekommen, die kommenden Jabre
erfordern starke, mutige Herzen, erfordern Zuversicht und
Osterglaube.

„Wer immer strebend sich bemüht,
der wird belohnt" ! .



niedrigere Urlaubsklasse einzureihen wären , den bisher be¬
willigten Urlaub auch in diesem Jahre zu gewähren.

Tübingen , 24 . März . (Reichskanzler Dr . Brüning in Tü¬
bingen.) Reichskanzler Dr . Brüning ist auf seiner Erholungs¬
reise, die er bon Weimar aus nach Süddeutschland angetreten
hat, in Tübingen eingetrosfen und weilt zu kurzem Besuch Lei
dem ihm befreundeten Professor Dr . Simon.

Ellwangen , 24. März . (Urteil im Zöppritz -Prozeß .) Im
Mpritz -Prozefz wurde der Angeklagte Zöppritz wegen eines
-ortgesetzten Vergehens des Betruges zu 1 Jahr 5 Monaten
und zu einer Geldstrafe von 700 Mark verurteilt . 9 )4 Monate
der Untersuchungshaft werden angerechnet . Wegen eines Kon¬
kursvergehens wird der Angeklagte zu 300 Mark verurteilt.
Aon dem fotgesetzten Vergehen der Untreue wurde der An¬
geklagte freigesprochen .

teilte Hseknektsn

Ein Panzerwagen holländischer Schmuggler
unschädlich gemacht

Krefeld , 23. März . Zollbeamte aus Krefeld und Geldern,
die an der Landstraße bei Luellingen in einem Versteck auf
der Lauer lagen , stellten nachts ein holländisches Schmuggler¬
auto, das schon öfters hier über die Grenze gegangen war.
Das Auto setzte jedoch seine Fahrt mit unverminderter Ge¬
schwindigkeit fort . Darauf stellte sich ein Zollbeamter dem
Schmugglerwagen mit einem Kraftwagen in den Weg und ließ
seinen Scheinwerfer so stark spielen , daß die Führer des Pan-
zerantos geblendet wurden , die Sicherheit verloren und gegen
einen Straßenmast fuhren , wo der Wagen beschädigt stehen
blieb. Den Insassen gelang es, in der Dunkelheit zu ent¬
kommen. Der Wagen war mit 12 Millimeter Stahlplatten
gepanzert ; er enthielt etwa 12 Zentner Kaffee und Tabak . Das
Panzerauto wurde zur Hauptzollfahndungsstelle in Krefeld
geschleppt.

Aus WSil un6 s,ebbn
Wissenschaftliche Tierquälerei . Um angeblich die Heilkunst

zu fördern , greift man oft zu den grausamsten Tierquälereien,
die man mit dem Namen „Visisektion " beschönigt . Da ist z. B.
die Katze Nr . 200 ( !) in einem Sack eingenäht . Nur der Kopf
bleibt frei . Man läßt einen Hund unaufhörlich auf sie los¬
bellen. Nach 3,5 Minuten schwitzen ihre Pfoten , nach 4 Mi¬
nuten sträuben sich Rücken- und Halshaare , nach 5 Minuten
sind beide Pupillen etwas ausgedehnt . Am nächsten Morgen
werden die Nebennieren der Katze weggeschnitten . Fünf Stun¬
den darauf bellt wieder ein Hund sie an . Die Pupillen dehnen
sich aus . Dann versenkt man die Katze im Wasser . Alles
natürlich der Wissenschaft „zuliebe ". Man läßt Hunde 27 Tage

lang hungern und untersucht ihren Magensaft . 1928 „be¬
handelte " man in England 315 000 Tiere , davon 75 Prozent
ohne Betäubung . Wann wird gegen die „wissenschaftliche"
Tierquälerei endlich eingeschritten?

Ein ganzes Dorf im Gefängnis . An der tschechoslowakisch¬
ungarischen Grenze liegt das Dorf Hidweg . Zum Grenzüber¬
gang sind jeweils Scheine bei der Finanzwache zu lösen . Eines
Tages aber geht das ganze Dorf bei der Notlandung eines
Fliegers ohne Schein über die Grenze . Als sie aber wieder
zurückkehren wollten , wurden sie von der Finanzwache aus¬
geschrieben und cs wurde gegen 282 Personen , fast die ganze
Einwohnerschaft des Dorfes , die Strafanzeige wegen unberech¬
tigten Ueberschreitens der Grenze eingeleitct . Sämtliche 282
Personen wurden zu einer Geldstrafe von 50 Tschechokronen
oder drei Tagen Gefnägnis verurteilt . Nur drei der Ein¬
wohner bezahlten die Geldstrafe , die übrigen 279 wurden zum
Antritt der Strafe aufgefordert . Da aber das Gefängnis der
Bezirksstadt Sahy , in welcher sich das Gefängnis befindet , so
viel Personen auf einmal nicht fassen kann , müssen die Ein¬
wohner von Hidveq in Turnussen zu je 30 Mann ihre Strafe
absitzen. Nun rückte der erste Turnus in Reih und Glied in
Sahh ein , um die dreitägige Strafe anzutreten.

^ Ls
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Kreuzwort -Nätsel
Waagerecht.  1 . europäischer Staat , 7. Gebäck, 9. Stadt

in Schlesien , 11. Gattungsbegriff , 12. Nagetier , 14. nordische
Göttin , 16. Fluß in Spanien , 17. schädlicher Ueberzug , 19. Gar¬
tenanlage , 21. spitzer Gegenstand , 24. nordische Gottheit , 26.
Börsenausdruck , 27. Teil eines Gebäudes , 28. Alpental . —

Senkrecht:  1 . musikalische Darbietung , 2. deutscher Flieger,
4. Schlange , 5. englischer Titel , 6. mißlicher Zustand , 8. Stadt
in Oberitalien , 10. Schlachtort in Schlesien , 13. Fluß in der
Schweiz , 15. Kleidung , 18. Ort im ehemaligen Deutsch -Süd-
westafrika , 20. Gestalt aus „Lohengrin ", 22. griechischer Gott,
23. alkoholisches Getränk , 25. Bodenart.

Silben -Rätsel
Aus Len Silben a a a a ar bend bet bie bu chi dam

de ech el ka me na na nach ne Pas res sen sonn ster ta
ter to tos ven xos ze sind 14 Wörter zu bilden , deren erste
und letzte Buchstaben , von oben nach unten gelesen, ein Sprich¬
wort ergeben , (ch am Anfang eines Wortes — ein Buchstabe .)

1. Männername , 2. Frauenname , 3. Gift , 4. Insekt , 5.
Vogel , 6. Insel im Aegäischen Meer , 7. kaufmännischer Aus¬
druck, 8. Wochentag , 9. Stadt in Oberitalien , 10. griechischer
Gott , 11. Stadt in Luxemburg , 12. Oper von Puccini , 13.
Rinderart , 14. Edelstein.

Lösungen der letzten Rätselecke
Kreuzworträtsel . Waagerecht:  6 . Zebu , 7. Land,

8. First , 9. Jugend , 11. Eder , 13. Chiromantie , 15. Ziel , 17.
Rahmen , 20. Leine , 21. Egge , 22. Fels . — Senkrecht:
I. Peru , 2. Kufe, 2. Nordamerika , 4. Eltern , 5. Ente , 10. Geige,
12. Datum , 14. Roller , 16. Inge , 18. Hefe, 19. Erle-

Silbenrätsel . Der Wille und nicht die Gabe macht den
Geber.

1. Demeter , 2. Etage , 3. Regal , 4. Wirballen , 5. Insel,
6. Leumund , 7. Lugano , 8. Emscher , 9. Unstrut , 10. Norden,
II . Debet , 12. Nonne , 13. Irmgard , 14. Cholera , 15. Tambour,
16. Degen , 17. Isar.

Redlich toela
Dr Ernstle kriagt von seiner Muater
Fenf Zuckerosteroela.
Se sait, er soll als braver Bruader
Mit am Gretle redlich toela.

„Wia macht mer dös ?" frogt druff dr Ernst.
„Komm her, mei Bua , zu mir,"
Sait d' Muater , „daß du toela lernst
Recht redlich, zoeg i's dir!

Der , wo vertoelt — wer dös au sei —
Verzichtet uff a Oe.
No kriagt jetz also 's Gretle drei
Ond 's Ernstle bloß no zwoe !"

Druff sait dr Ernst voll Seelaruah:
„No gib i alle Oela
Ein Gretle ond guck ruhig zua.
Ob sui ka redlich toela !" Emir

Taubenkchlagsperre.
Die Ortspolizeibehörden werden aufgefordert , zur Ver¬

hütung von Schaden durch Tauben für die Zeiten der Saat
und der Ernte die Sperrung der Taubenschläge gemäß Art.
34, Abs . 1, Ziff 1 des Pol .-Str -G .-B . anzuordnen und
wirksam durchzuführen . Bei Festsetzung der Sperrzeit ist ein
gemeinsames Vorgehen benachbarter Gemeinden anzustreben
soergl. Erlaß des Mmisteriums des Innern vom 3 . August
1916 Nr . II 2660 ) .

Neuenbürg , den 24 . März 1932.
Oberamt:

Schäfer,  Regierungsrat.

Gemeinde Griifenhaufe « .

Dirkenfeld.
Der Zwangsversteigerungstermin gegen Karl und Emma

Roth , Goldarbeiters-Eheleute in Birkenfeld , vom 30. März
findet nicht statt.

Bezirksnotar Dopffel.
Qi »iI>i»iIii»iIii!ii>iiIi»iI»»i»iiIiI>iiIiil>ilii»iI>i»iiI!!I!!IiIN

VGesAüsiserösinung undZ
Z -Empfehlung. >
—  Hiermit beehre ich mich, der werten Einwohner - ^
^ schaft von Birkenfeld ergebenst anzuzeigen , daß ^
—  ich hier , Bahnhofftraße 47 , ein ^

Brennholz-Verkauf.
Der Brennholz -Verkauf im oberen Wald findet am

Dienstag den 29 . März 1932
statt . Zusammenkunft morgens 8 Uhr bei der Pflanzschule,
nachmittags 2 Uhr in Abteilung „Hau " .

Der Verkauf im unteren Wald erfolgt am
Donnerstag den 31 . ds . Mts.

Zusammenkunft morgens 8 Uhr in der Abteilung
„Hintere Rix " .

Den 22 . März 1932 . Bürgermeisteramt.

ÄnsM>«. Sm »erei« siir EilmM n. Umgeg
e. G. in. t . tz. in Calmbach.

Zu der am Sonntag den 3 April 1932 . nachmittags
'/ - 3 Uhr , im Gasthaus zum „Bahnhof " stattfindenden

HMWlWn GcnerailielsllMlitllg
loden wir unsere Mitglieder hiemit freundlichst ein . Um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird ersucht . Auch
bitten wir , daß unsere Genossenschafterinnen recht zahlreich
«scheinen.

Tages - Ordnung:
1. Geschäftsbericht 2 . Rechnungsbericht . 3 . Anträge,

welche mindestens 3 Tage vor der halbjährlichen General¬
versammlung beim Vo sitzenden des Aufsichtsrats eingereicht
sein müssen. 4 . Verschiedenes.

Der Aufstchtsrat:
Gustav Seyfried,  Vorsitzender.

Vrrh-Veekauf.
Von Montag morgen 8 Uhr ab steht

in der Stallung des Gasth . z. „Ochsen " in
Hüten ein großer Transport

erstklassiger , junger Kälberkühe sowie eine
grohe Auswahl schwerer , hochträchtiger Kal-
binnen , ebenso eine g oße Auswahl Jucht - und

Einstellrinder
zum Verkauf und laden Kauf - und Tauschliebhaber freund-
üchst ein

Nudoli Löwrngardtu. Söhn«.

Z Malergeschäst >
—  eröffnet habe . ^
—  Durch reiche Erfahrung , die ich mir in langer ^
^ praktischer Tätigkeit in guten Geschäften erworben n
—  habe , sowie durch den Besuch einer Malerschule bin ^
—  ich in der Lage , allen in mein Fach schlagenden ^
^ Arbeiten gerecht zu werden . Es wird mein Bestreben
—  sein , meine werte Kundschaft gut , schnell uno billig ^
—  zu bedienen . ^
^ Ich bitie um gütige Unterstützung meines Unter - ^
—  nehmens und zeichne ^

^  hochachtungsvoll ^

^ Theodor Heinz , Malermeister. ^

MlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllZ

Unübertroffen
in Üüts unci ^ osvaahl sincl
unsere naturreinen Meine.

22 Lorten stu5SLkenk - Uieme

Originaisblüliungsn von Minrergsnosssnschsflsn cisr
bekanntesten Meinbaugebiete unä besten Lagen nie:

/icklearrsr Lcblobberg , 8icl <ensoiilsr ku¬
lanter , kiigelbsimer üutsclel , Meinbsimsr
kubbsrg - Kiesling , Oiersburger LIsvner,
Ikringer Meiklisrbst , krsinskeimsr kocli-
ge » snn , Msckenkeimer Lcblokbsrg , kor-
stsrLcknspssntlug , vllrklisimsr Lckenksn-
bök > usvs. us » .
tragen jscier üescbrnscksricbtung kecbnung.

Zis Lperial -Zlusscliankstells cisr Zaäiscb -si'lali.
Minrsr -Üenosssnscbaitsn haben nir äisss Meine ru
auksrge » öiinliclisn strsisen aut ctis starte gesetzt.

Vsrkaut such über ciis Ztrabs.

Ueberrsugen Zie sich bitte und besuchen Zis äsn

„pksHer Nok ", pßorrkeim
Inhaber Julius äcliönsr.

Gewerbeschule Calmbach a. b. C.
Aufforderung zur Anmeldung.

Im Schuljahr 1932/33 beginnt der Unterricht am
Montag den 1l . April ds . Is . Sämtliche in gewerblichen
und kaufmännischen Betrieben der Gemeinden Calmbach und
Höfen beschäftigten jugendlichen Arbeiter , mit Ausnahme der
Ungelernten , sind bis zum vollendeten l8 Lebensjahr schul¬
pflichtig . Sie melden sich am Montag den 11 . April ds . Is .,
vormittags 8 Uhr . im Gewerbeschulsaal hier.

Probezeit entbindet nicht von der sofortigen Anmeldung.
Lehrstellenlosen jungen Leuten , welche sich erst später einem
Beruf widmen wollen , wird in ihrem eigenen Interesse
empfohlen , sich bereits am N . April anzumelden.

In anderen Gemeinden beschädigte junge Leute können
ebenfalls ausgenommen werden.

Die Eltern der neu eintretenden Schüler werden ersucht,
die erforderlichen Lehrmittel anzuschaffen , wenn der Klassen¬
lehrer dazu auifordeit

Es wird besonders auf nachstehende Bestimmungen des
Gesetzes über die Gewerbe - und Handelsschulen htngewiesen.

Die Gewerbeunlernehmer sind verpflichtet:
1. ihre zum Bes >ch der Gewerbeschule verpflichteten Ar¬

beiter spätestens am 4 Tag nach ihrem Eintritt beim
Schulvorstand schriftlich anzumelden und in gleicher
W . ise spätestens am 4. Tag nach dem Austritt abzu¬
melden.

2 . ihnen die zum Schulbesuch nötige freie Zeit zu ge¬
währen , sie zu pünktlichem und regelmäßigem Besuch
onzuhalten und diesen zu überwachen . ( Art . 15)

Zuwiderhandlungen werden nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen best, oft.

Betreffs Schulm rsäumnisse wird auf die Vollz .-Verf.
zum Gewerbeschulgesetz § l t verwiesen.

Die Schüler dürfen den Unterricht ohne dringenden
Grund weder gnnz noch teilweise versäumen.

Ist ein Schüler durch Krankheit am Besuch des Unter¬
richts verhindert , so liegt es dem Gewerbeunternehmer , bei

!dem er beschäftigt ist. und wenn er nicht in Arbeit steht, den
Eitern oder dem Bo mund ob , ihn bei seinem Wieder-
erscheinen ln der Schule oder , falls sich die Krankheit über
zwei Schultage hinweg erstreckt, spätestens auf den zweiten
Schuitag beim Schulvorstand zu entschuldigen . Soll ein
Schüler aus dringenden Gründen vorübergehend vom Besuch
der Schule entbunden werden , so ist dem Schulvorstand
vorher , wenn möglich durch Vermittlung des Schülers selbst,
ein schriftliches Besreiungsgesuch vorzulegen , das vom
G >werveunternehmer oder zutreffendenfalls oon den Eltern

^oder dem Vormund auszug >hen hat . Das Gesuch muß so
begründet sein, daß obne weiteres beurteilt werden kann , ob
die Beurlaubung des Schülers zulässig ist.

Geschäsiliche Inunspiuchnahme kann nur in Notfällen,
auswärtige Arbeit ln der Regel nur dann als ausreichender
Entschuidigungsqrund angesehen werden , wenn der Schüler
durch den Besuch der Schule mehr als einen halben Tag
versäumen müßte.

Calmbach , den 26 März 1932.
Der Schulvorstand : Schneider.

Visitenkarten"L-LLi»-



vis Krönung ösr Uks - Proöuktioni

î I. ^^

mit Volk -Ubncb- Î ett^,
Otto WsildurA, Lurt Lilien

lulisn ilsrve / entzückte
1929 mit »tzisbeswalrer«
1930 mit »Oie Orei von äerlgvicsteiie«
1931 mit »Oer lionZrek tanrt --

unci jetrt vvirci eie mit cier neuesten Ota-1'onkilm-
Opsrette visclerum alle Welt beZeistenn:

„2 wei Herren unä ein 8ckla § ".

Oer küdne : 3 WiesinZers unci Nontz- Oati-
cos, Oxrentriker.

LvstNs - SeösnIrfilm Nsm vks — Uksilon
« » cNs SO. OrstaukkübrunZ: Oster - Lnmstnx.

pkorrttslm Velskon » S25

Stadtpflege Neuenbürg.
Am Oster -Dienstag , abds.

6 Uhr, werden im Rathaus im
öffenll. Aufstreich vergeben:
1 Das ftüdl. Wasch-

und Vaühaus
für l . April 1932— 1935.

2 3 Lose Schlagraum
buchen und tannen aus Ab¬
teilung 9 und 10 Hummel¬
rain.

Stadtpfleger Eff ich.

Ostersonntag abend
geuiWches Beisammensein

mit Angehörigen im Gasth . z.
..Sonne " . Passive Mitglieder
sind sreundl. eingeladen.

1 . S . - C . SchMNil.
Oster-Montag

SttMschlists-Lviel
MW-"

Im Lokal z. „Waldhorn"
hält der Verein eine Tanz«
Unterhaltung statt, wozu
höslichst einiadet

der Ausschuß.

Osterhasen aller Art,
10 Eier 83 Pfg .,

Oster -Spruch - und andere
Karlen.

WÄtilt

ln bequem erreichbarer Ztacliköben-
Ia § e bietet clas über 23000 qm Zroöe

ZroLenteils erschlossene uncl ertrag¬
reiche Laugelänäe am Llaiclnveg Inter¬

essenten sehr günstige Oelegeniieit rum

Lrwerb eines tlausplatres beliebiger

Oräüe ru reitgemüLen
vortsUUstten SsttinZungsn.

tto « ls » suras » ung

kür Xleineigenbeime bei Orebermeister
pteikker.

der tturtsrksurdsu
in massiver Holzbauweise reigt eine

reitbeäingte unci erheblich wirtsckakt-
licbere Oauerbauweise.

Aurküntts
SersLungsn

Ä

Ott ^ I.I7LI5-

ru 8L-

Licttckl . udiv vklr/wss

vd >5Lkck -

5ettl .OL8vcrr <z

5üvb . ^ ökkI . ltt0M7iriL

jeäer r̂ rt bereitwilligst clurcb

Urckileki S . 0 . L . LsrI kugele

»errensld , ^eleksn 63

Pfinzweiler.
Am Ostermontag findet im Gasthaus zur „ Sonne"

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu höslichst einladet

Lugsn dlsllsn.
Obernhausen.

Am Oster -Montag findet im Gasthaus zur „Linde"

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu höfl. einladet

SsKSttlS.

ttsusndürg.
Oster - ^ iontsg " WE

Isnr -Untsrksttung
(erstlclsLsigs 3arrkspsIIe)

r > 6nLikoi r . „ Lärsn " , « o/a höi >. sinlsäet
Otto S ^suningsr.

seldeennach.  Gasthaus r. ..Ochsen".
Oster -Montag

Tanz-Unterhaltung.
usgeführt von der Jazzkapelle „Waldeslust " .

Es ladet höfl. ein
Lmtt » SU.

Rotensol.
Am Oster -Montag findet im Gasthaus zum „Rößle"

Isnk -UMsrksttung
iatt, wozu freundlichst einladet

Frau Anna Pfeiffer , Witwe.

î ei ' mann k̂ icsitei-

Verlobte

Ueuenbürg
Ostern 1S22

tieuenkürg
tzünrs !s->u

äc ^ iebei'

^iecisic !̂

Verlobte

Lbsrlottenböbs , Ostern 1S22

OIIlIIlIlI!>I!!Il«!!!I!!ll!IIlllil!!!lIlllllll!H!ll!l!lll!Ill!lllllll!!lD
^ Langenbrand —Breitenberg . Z

Z itochrsits -LinIsclung. U
^  Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Z
— Bekannte zu unserer am ^

^  Ostermontag den 28 . April 1932 ^
^ stattfindenden ^

^ in das Gasthaus zum „Löwen " in Langenbrand ^
^ freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per- ^
—  sönliche Einladung annehmen zu wollen. ^

^ Friedrich Seibold . Marie Neutfchler . D

^ Kirchgang 12 Uhr in Langenbrand . ^

Durch Kaas von

Wohlfahrts-Briefmarken
kann jedermann zur Linderung der Not unserer Mitbürger
betragen . Die neuen Ueberdruckmarken haben hohen Sammel¬
wert. Erhältlich bei allen Plärr - und Bürgermeisterämtern.

NcNKKO E !LL
Lsumsistsr
LLIlio/ttttt b. ttsnsnbürg
- Lüro tür ktrckitektur -
- - unrl Vsutsitung - -

/tniertigung stat . Lerscknnngsn
ksratung im ksuspsrlissssnvoessn
u. sonstigen ösu -6ngelegenkoitsn

Birkenseld.
Aelteres

mit 3 großen Zimmern , Stall,
Scheune und Garten zu ver¬
kaufen oder zu vertauschen.

Zu erfragen bei der Agentur
ds . Blattes.

Oster -Montag
OmMus -FaiM zur

HrskusvMe
nach Zavelstein , pro Person
2.20 Mark.

Anmeldungen erwünscht.
E . Müller , Birkenfeld,

Telefon 4918.

Jüngeres

krsulsln,
unter 18 Jahren , für Büro
gesucht.

Angebote an die Agentur
ds . Bl . erbeten.

Höfen  a . E.
Ein Paar starke

LätlserschMine
hat zu verkaufen

Georg Grotzmann.

HsWltfzetlel
vorrätig in der

C . Meeh 'sche Buchhndlg.

Evang . Gemeinschaft
Virkeufeld

Gemeindehaus Schillerstr. 10
Osterfest

Vorm , r/z? Uhr Frühgebetsstunde.
W . Knoll.

Vorm . V2IO Uhr Predigt.
W . Knoll.

i» Ne « e» bürg.
Osterfest . 27 . März

°/<t0 Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (1. Petr . 1. 3- 9:

Lied Nr . 213)
Stndtvikar Link.

Kirchenchor : „Heut triumphiert
Gottes !Lohn " Bach,
„Halleluja " Graf -Ulm.

Anschließend an den Vormittags-
Gottesdienst Feier des hl . Abend¬
mahls.

Das Opfer des Borm .-Gottes-
dienstes ist für die evangelische
Bewegung in Oesterreich bestimmt

5 Uhr Predigt . Stadtv . Heslcr.
Ostermontag , 28 . März

10 Uhr Predigt (Luk . 24, 1—9:
Lied Nr . 218.

Stadtoikar Link-
In Watdrennach ist am Ostersesi

r/zlO Uhr Gottesdienst.

in Neuenbürg
Sonntag , 27. März

Osterfest
9 Uhr Predigt und Hochamt vor-

ausges . Allerheiligsten.
2 Uhr Osterandacht.

Ostermontag
9 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht.

In Birkenfeld
Ostersonntag

10V° Uhr Predigt und Amt.
I » Herrenalb

1045 Uhr Gottesdienst.

Evang . Gottesdienst
in Dirkenfeld

Ostern
8 Uhr Frühgottesdienst auf dem

Friedhof . Pfarrverw . Wagner.
r/,10 Uhr Predigt und AbendrE

Pfarrverweser Wagner-
1 Uhr Christenlehre mit den Neu¬

konfirmierten.
Pfarrer a . D . Wagner.

Ostermontag
Ihr Predigt.

Pfarrer a . D . Wagner.
Ihr Kinderkirche.
Donnerstag , 31. März

3
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